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3dS>tt)cijertfd^e Wtttitüt*$tliunfr
£)r$an ber fcfywetjertfctKtt Slrmee*

•¦-~ .:n'-lMJ. ¦.

Per Sajroeij. ^ititaneitrdjrift XXXII. MW"!)

®aW, 19. €epfctttBer. x. MtftA«ft- 1865. Mr. 88,
«Die fdjwefjettfdj- SOTttftörjcttunci crfdjeint in wodjentlidjen -Deppelnummern. -Der $rei$ 6(« ®nbe 1865 ifi franfo buretjbie

ganje ©djwcij. $r. 7. —• «Die -Befteflunaen werben btreft an bie -BctlaggJjanbtung „bie ©d)wetgbanferifd)e IBerlag^bnf^-
banlllunß in -Bafel" abrefftrt,bcr -Betrag wirb bti ben auswärtigen Abonnenten burd) ftadjna'fymeerlje.fren.

«Berantwertliif>er föebaftor: DberfH. SBfetanb.

U e r t d> t

über bte ^$ie$berfucbe jnrJBeftittintttng ber Stfterppen ber fdjtt>ei$. ^ttubfeuettnafen
tut 3a$r 1864.

drftattet an ba§ eifcgen. SJttlitaroepartement

oon fy. S>iegfrieb, Oberftlteut. im eibgen. ©enieftab.

(©cbluft.)

JBeftrtdjene ßihinte in «He3iig auf bae mittlere <&tfd)0%

Snfanteiriegewebr. ©tufcer.

Hang. 33er bem Siel. Jpfntcr bem Biet. «total. Soor bem Biet. hinter bem Biet. «Eotat.

©djritt. ©djritt. ©djritt. ©djritt. ©djritt. ©djritt.

3 300 94 394 300 92 392

4 400 70 470 400 68 465

5 76 54 130 71 51 122

6 51 42 93 46 38 84

'7 37 32 69 34 30 64

8 • 28 26 54 25 23 48

9 22 20 42 20 18 38

10 18 17 35

VI.

15 15 30

SSerfncbe mit beut 3ünbgefdjoft.

«Die kommiffton für fcie «Beftimmung ber «Bifterb/oben fceS ©tufcerS batte fcett Stttftrag erbatten, auf

©runb ber oorbanfcenen ©rfaj&rungen ein 3ünfcgefd)oft git fonftrttiren, fcaS eineStbcitS fcen befonbern

Slnforberungen an ein folcbeS ©efeboft entfpreeben unfc guglcieb mit fcen nämtieben «Bifterbobrn gebrauebt werbe«

fonne, wie fcaS gewbbnticbe ©efeboft.

(Bin klebet ©efebof, wurfce fonftrutrt unfc fcureb ©d)ieftberfuebe geprüft.

-Beim ©cbießen gegen «Putoerfiften fanfc fcie 3üitfcttng unfehlbar ftatt, attd) wenn fcie gwei 3oll biefe

$Banfc nod) mit «Btecb befcblagen war.

©dj.on bei fcer erften oerfttd)tett gorm fceS ©cfcboffcS gelang eS für fcie orfconitattgmäfjige Safcung fcie

nämtieben «Bifterbbben gu erbatten, wie bei ben gewobnlid)en -Patronen, nämlid):

Allgc me ine

chweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Der Schweiz. Militöneitschrist XXXII. Jahrgang

Basel, 19. Scptcmber. X. Jahrgang. 1865. Mr. »8.
Dir schweizerische Militärzeitung erscheint in wöchentlichen Doppelnummern. Der Preis bis Ende 1865 ist franko durch die

ganze Schweiz. Fr. 7. —. Die Bestellungen werden direkt an die Vcrlagshandlung ^die Schweighanserische Berlkgsbnch'
Handlung in Basel" adrcssirt, der Betrag wird bei den auswärtigen Abonnenten dnrch Nachnahme erboben.

Verantwortlicher Redaktor: Oberstl. Wieland.

Bericht
über die Schießversuche znr Bestimmung der Vifierhöhen der schweiz. Handfeuerwaffen

im Jahr 1864.

Erstattet an das eidgen. Militärdepartement

von H. Siegfried, Oberstlieut. im eidgen. Geniestab.

(Schluß.)

Gestrichene Räume in Bezug auf das mittlere Geschoß.

Jnfanteriegewehr. Stutzer.

Distanz. Vor dem Ziel. Hinter dem Ziel. Total. Vor dcm Ziel. Hintcr dem'Ziel. Total.

Schritt. Schritt. Schritt. Schritt. Schritt. Schritt.

3 300 94 394 300 92 392

4 400 70 470 400 68 465

5 7« 54 130 71 51 122

6 51 42 93 46 38 84

7 37 32 69 34 30 64

8 ' 28 26 54 25 23 48

9 22 20 42 20 18 38

l0 18 17 35 15 15 30

VI
Versuche mit dem Zündgeschoß.

Die Kommission für die Bestimmung der Visierhöhen des Stutzers hatte den Auftrag erhalten, auf

Grund der vorhandenen Erfahrungen ein Zündgeschoß zu konstruiren, das einestheils dcn besondern

Anforderungen an ein solches Geschoß entsprechen und zugleich mit den nämlichen Visterhöhen gebraucht werden

könne, wie das gewöhnliche Geschoß.

Ein solches Geschoß wurde konstrnirt und durch Schießversuche geprüft.

Beim Schießen gegen Pulverkisten fand die Zündung unfehlbar statt, anch wenn die zwei Zoll dicke

Wand noch mit Blech beschlagen war.

Schon bei der ersten versuchten Form des Geschosses gelang es für die ordonnanzmäßige Ladung die

nämlichen Visierhöhen zu erhalten, wie bei den gewöhnlichen Patronen, nämlich:
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tfrrgtetdning ber Wtfter-jöhrn mit bem Bünbgefdurß unb mit ben gewoljnlidjen JDatronen.

-Diftanj. 3ünbgefdjefj. ©eivöljntidjeS ©efdjofs.

-Bifierfjefjen. SMfierfyöljen.

300 2/"90 3,07
400 3,87 3,78
600 6,05 6,10
800 8,46 8,60

1000 11,33 11,30

-Differenz -Semerfungen.

«Der nämtiebe ©tufcer
9ir. 1 für beifce ®efd)offe.

— 0,17

-f 0,09
— 0,05
— 0,14
+ 0,03

$>ie «Xreffftcberbrh fceS ©efd)offeS ift fcureb bie etwas abweid)enfce gorm, fcie eS erbatten batf niebt
oerminfcert worfcen unfc geigt fcie nämtieben ©treuungSrafcien, fcie beim ©tufcer mit gewobntidjer 33?unition
oorfommen. .Dean erbiett:

Streuttngarabien ber beffern folfte ber Sdjüfft.

«Diftanj. 5Wit bem 3ünbgefdjeft. URit ber jjcwö^nlidjen -ßatrone. -Semerfungen.

300 5" 6" '

400 6" 7,5 -Beim ©ebraud) fceS näm
600 8,"5 9,5 lid)ett ©tufcerS.
800 21,0 14

1000 38,0 34

SluS gwei -Berfucben mit erweitertem Kaliber, nämlid) mit 3/"55 unfc 3/"60 ergiebt ftd), fcafe baS

3ünbgefcboj, aud) in «Begug auf ©rtragung fcer ©pietraumtoteraug fcem gewobnltcben ©efeboft niebt nad>
ftetjt. Ob längere Slufbcwabrung einen ttad)tt)riligen (Slnfltaft auf fcie Sfinbfraft ausübe, fcaS mu§ natürlich

eine fpätere 3eit entfebeifcen.

3ur ©rfentutng fcer -Diuuittott ift bei fcer «Berfertigung fcer «Patronen itnfc bei fcer «Berpadung rott)eS
«Papier angewenfcet worfcen.

«Die in jefcer «Begiebung befriefcigenfcen Refuttate fcer «Berfucbe mit fcem 3ttnbgefcbof, oeranlafjten fcie

kommiffton üorgttfd)tagen, bafi
1. eine «Borfd)rift für Stnferttgitng uttfc berpadung fcer 3önfcmutiitton aufgeftettt werfce,
2. fcaft ein groftere* ^OcuiihionSquantum im Laboratorium in Sbun anzufertigen fei,
3. baft fcer ©d)arffd)üfcenmunhion 10 % fciefer ^ünbmunttion beigefügt werfce.

Cruppenjufammenjiig 1865.

-Bis alle Sruppen in fcie Sinie eingerüdt waren,
waS mit SluSnabme fcer 0tafetenbatterie ©amftagS
fcen 16. fc. gefebebrn ift, übten ftcb fcie oerfcblefcenen

«Baffen nad) fcer benfelben ertbeilten unfc bereits in
fcer -Ucilhürgettung entbattenen Snftruftion.

«Die Sruppenfommanfcanten batten fcafcurd)

©elegenbeit fcie gäbigfeit fcer ibnen unterftetlten Korps
gu beurtbeiten, um nad) fcenfelben fte fcann bei fcen

-Dfanooent oerwenfcen git fonnen; fernerS lernten babei

aueb bk Sruppen ibre gübrer fennen unfc l)at
ftcb fcafcurcb ein gegenteiliges SBerbätttttft fceS 3us
trattenS berangebitfcet.

«Die erften Sage fcer Snftruftion wurfcen meiftenS

gu @d)utübungen oerwenfcet, wobei jebod) immer in
-£>htftd,t einer ©uppofttion manoorirt wurfce; fcem

getfcwacbtfcienft wurfce befottfcere Stttfmerffamfeit ge*
wiefcmet unb fefcen Slbenfc ftettten fcie «Brigafcen

getfcwacben um ibre KantonnementS attS, fcie bis 1

,Ubr nad) äJcttternad)t fteben blieben uttfc fleißig oott
9cttnfcen befuebt wurfcen.

«Die ©cbüfcenbataiHone führten ein frobttcbeS getfc*

leben, WaS gewift ibrer SlwSbitfcitttg gttträglid) war.
«Da nämtieb ibr -Deawborlrplafc jttwai entfernt oon

ibrem ©tanfcorte 2ßintertbur gelegen war, fo würbe
jeweifeu fceS SWorgcnS fcabin abmarfebirt, fcafetbft ab-
gefod)t unfc fo fcer gange Sag gur Snftruftion auS=

gebeutet werfcen fonnte. «Der fcen ©rergferplafc be-

grängenfce SLBalb eignete ftd) gang befonfcerS gtt fciefem

SagSbiouaf unfc würbe fcie üfleannfebaft nidjt
fcurd) fcaS oiete bin unfc bermarfebtren ermüfcet.

Slm greitag unternabmen fämmtlicbe S"fanterie=
-brigafcen, nad)fcem fcer gweiten fcie 4= ff Kanonenbatterie

uttfc fcie beifcen ©cbüfcenbataitlone unfc fcer

fcrhten fcie 24=ff |)aubifcbatterie gttgetbeitt waren,
eine RefognoSgirung nacb oerfebiefcenen 9ctd)tungett,
infcem fcie beifcen in ttttfc um «Sßintertljttr fantonir*
ten 2. unfc 3. -Srigafce nad) einer einbeittieben ©up=
pöfttlon banfcetten.

«Die gweite «Srigafce marfebirte fcureb baS 3Batfc=

fceftlee oon «Betu)etm unfc nabm gegen ^etttingen
©tellung, um mit 9Jcarfä)ftd)erung wiefcer fcen Heimweg

angutreten; bie-britte «Srigabe, ben tinfen gtü=
gel bilbenb, marfdjirte über SBütflingen nacb bem

gleicben Orte, um ftcb bann manoorirenfc über -ftef=

tenbad) bis hinter bie Soft gurüdgugieben. «Die erfte

«Srigafce operirte felbftftänbig oon grauenfetb attS

gegen -Pftyn, um ben bortigen Uebergang über bie

Sbttr gtt forciren. «Die fetbftftänbige «Beigabe führte
eine äbttlid)e Uebung bei Slnbetftttgett auS.
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Vergleichung der Visierhöhen mit dem öündgeschoß und mit den gewöhnlichen Patronen.

Distanz. Zündgcschoß. Gewöhnliches Geschoß. Differenz. Bemerkungen.

Vifierhöhen. Visierhöhen.

300 2/"90 3,07 - 0,17 Der nämliche Stutzer
400 3,87 3,78 -i- 0,09 Nr. 1 für beide Geschosse.

600 6,05 6,10 — 0,05
800 8,46 8,60 — 0,14

1000 11,33 11,30 -l- 0,03

Die Treffsicherheit des Geschosses ist durch die etwas abweichende Form, die es erhalten hat, nicht
vermindert worden und zeigt die nämlichen Streuungsradien, die beim Stutzer mit gewöhnlicher Munition
vorkommen. Man erhielt:

Distanz.

300
400
600
800

1000

Streuungsradien der bessern Halste der Schüsse.

Mit dem Zündgeschoß. Mit der gewöhnlichen Patrone.

5" 6"
6"
8,"5

21,0
38,0

7,5
9,5

14
34

Bemerkungen.

Beim Gebrauch des

nämlichen Stutzers.

Aus zwei Versuchen mit erweitertem Kaliber, nämlich mit 3/"55 und 3/"60 ergiebt stch, daß das

Zündgeschoß auch in Bezug auf Ertraguug der Spielraumtolerauz dem gewöhnlichen Geschoß nicht nachsteht.

Ob längere Aufbewahrung einen nachtheiligen Einfluß auf die Zündkraft ausübe, das muß natürlich

eine spätere Zeit entscheiden.

Zur Erkennung dcr Munition ist bei der Verfertigung der Patronen und bei der Verpackung rothes
Papier angewendet worden.

Die in jeder Beziehung befriedigenden Resultate der Versuche mit dem Zündgeschoß veranlaßten die

Kommission vorzuschlagen, daß

1. eine Vorschrift für Anfertigung uud Verpackung der Zündmunttion aufgestellt werde,
2. daß ein größeres Munitionsquantum im Laboratorium in Thun anzufertigen fei,
3. daß der Scharfschützenmunition 10 "/v dieser ^Zündmunition beigefügt werde.

Truppen^usammenLug l865.

Bis alle Truppen in die Linie eingerückt waren,
was mit Ausnahme der Raketenbatterie Samstags
den 16. d. geschehen ist, übten sich die verschiedenen

Waffen nach der denselben ertheilten und bereits in
der Militärzeitung enthaltenen Instruktion.

Die Truppenkommandanten hattcn dadurch
Gelegenheit die Fähigkeit der ihnen unterstellten Korps
zu beurtheilen, um nach denselben sie dann bei den

Manövern verwenden zu können; ferners lernten dabei

auch die Truppen ihre Führer kennen und hat
sich dadurch cin gegenseitiges Verhältniß des

Zutrauens herangebildet.
Die ersten Tage der Instruktion wurden meistens

zu Schulübungen verwendet, wobei jedoch immer in
Hinsicht einer Supposition manövrirt wurde; dem

Feldwachtdienst wurde besondere Aufmerksamkeit ge-
wiedmet und jeden Abend stellten die Brigaden
Feldwachen um ihre KantonnementS aus, die bis 1

Mr nach Mitternacht stehen blieben und fleißig von
Runden besucht wurden.

Die Schützenbataillone führten ein fröhliches
Feldleben, was gewiß ihrer Ausbildung zuträglich war.
Da nämlich ihr Manövrirplatz ^etwas entfernt von

ihrcm Standorte Winterthur gelegen war, fo wurde
jeweilen des Morgens dahin abmarschirt, daselbst

abgekocht und so der ganze Tag zur Instruktion
ausgebeutet werden konnte. Der den Exerzierplatz be-

gränzende Wald eignete stch ganz bcsonders zn diesem

Tagsbivuak und wurde die Mannschaft nicht
durch das viele hin und Hermarschiren ermüdet.

Am Freitag unternahmen sämmtliche Infanterie-
Brigaden, nachdem der zweiten die 4-K Kanonenbatterie

und die beiden Schützenbataillone und der

dritten die 24-S Haubitzbatterie zugetheilt waren,
eine Rekognoszirung nach verschiedenen Richtungen,
indem die beiden in und um Winterthur kantonir-
ten 2. und 3. Brigadc nach einer einheitlichen
Supposition handelten.

Die zweite Brigade marschirte durch das Wald-
defilee von Veltheim und nahm gegen Heitlingen
Stellung, um mit Marschsicherung wieder den Heimweg

anzutreten; die dritte Brigade, den linkcn Flügel

bildend, marschirte über Wülflingen nach dem

gleichen Orte, um sich dann manövrirend über

Neftenbach bis hinter die Töß zurückzuziehen. Die erste

Brigade operirte selbstständig von Frauenfeld aus

gegen Pfyn, um den dortigen Uebergang über die

Thür zu forciren. Die selbstständige Brigade führte
eine ähnliche Uebung bei Andelfingen aus.
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